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oon fenfred)ten unb roagrec^tert |)ölsern jeroeill ßartf)oIj
ober ©ifen all groifchenlage ju benutzen. gmmerhin
seugt bal Siefultat oon aufjerorbentlicher ©efchidlicijfeit
be! ©rftellerS com Sehrgerüft. Seim 9lulfd)alen bel
Sehrgerüftel, bal im 2luguft erfolgen foil, erro artet
man eine roeitere ©enfung bei Sogen! oon etroa 3 cm.

Son ben Pfeilern finb nur nocf) bie jraei großen
am £>auptbogen fertig ju erftetten. SoHenbet finb ferner
bie «Säulenreihen über ber rechten Sogenhälfte, roelche
bie fÇabrba^npïatte ju tragen haben. 3luf ber litiïen
Sogenhälfte finb biefe ißfeilergruben nod) im Sau.

Son ben 4 Heineren Sogen oon 10 m ©pannroeite
gegen ©t. ©aHemîeufen finb bereits brei in Singriff
genommen über ben montierten Seljrgerüften. Stuf ber
©eite gegen ©tein ftel)t oorläufig ein Sehrgerüft; ber
Sioeite Heinere Sogen fann erft in Singriff genommen
roerben, rnenn ber oben angeführte fpauptpfeiler coli»
enbet ift.

Sluf ber rechten Srüdenf)älfte roirb gegenmärtig bie

@infd)alung für bie armierte gahrbafjnplatte über bem
großen Sogen î)ergefteUt.

SBährenb früher famtlidjer Seton oermittelft einer
Hängebahn an Ort unb ©teile gefdjafft rourbe, bient
jet)t biefe Seilbahn jur Seförberung oon ©ifeneinlagen
unb ©infchalunglmaterial, roährenb ber Seton oermit»
telft einer tiefer liegenben, gewöhnlichen Rollbahn auf
bie Serroenbunglfiellen gebracht mirb.

2Bie befannt, ftellen ftd) nach ber Seredjnung im
grofjen Sogen Sruclfpannungen ein oon 35—37 kg
pro m*. 3)te sur Unterfudjung eingefanbten Setontoürfel
— 300 kg gement auf 1 m® Seton — getgert nach
28 îagen eine 2)rudfefiigfeit oon über 300 kg per cur'.
Stach biefen ©rgebniffen ift bie berechnete Seanfpruchung
sutäfjig, bie! um fo mehr, all bie oben ermähnte 2lrmte=

rung bel Sogen! in ber Seredjnung nicht berüdfichtigt
rourbe. — Söer ©elegenheit hat, fottte einen Slbftecher
nach liefern lehrreichen Sauptat) nicht oetfäumen.

HllflemeiBes Bauwesen.
Sauttefcn in giiricf). Sur bie Serfdjönerung bei

Simmatgebiete! hat ber ©tabtrat oon Zürich mit ber
gmmobiliengenoffenfchaft gürich ßtnen Kaufoertrag ab»

gefd)toffen, gemäfj beffen bie über bem SBaffer ftehenben
©ebäube am untern SJtühtefteg um ben ißrei! oon gr.
750,000 in bal ©igentnm ber ©tabt übergehen follen.
®ie ©rroerbung umfaßt jnoei gabrifgebäube. ©egen»
rcärtig finb auch brei SBaffeträber oorhanben, mit benen
etroa 150 tpferbeftärfen erseugt roerben. ®te ©ebäube
finb inlgefamt für 470,000 gr. oerfichert; bie ©djähung
bei SBertel ber UBafferfräfte ift natürlich fehr fchroietig.
gurjeit beftehen Setträge mit 22 ©eroerbetreibenben
über bie SJiiete größerer unb fleinerer Säume. $ie
jährlichen ©innahmen au! SJtietsinfen belaufen fi<h auf
runb 60,000 gr. unb geftatten neben einer ausreichen*
ben Sersinfung unb ben Soften für ben Unterhalt unb
bie Serroaltung ber ©ebâulichïeiten noch beträchtliche
Slbfchreibungen. ®er jährliche lleberfchifj beträgt immer»
hin nod) etroa 14,000 gr., b. h- e! genügt biefe ©umme,
um ben Kaufprei! innert 25 gahren sn' amortifieren.
2)abei ift noch bie 9Höglid)feit oorhanben, bie Slietsinfe
SU fteigern unb bie Söafferfräfte erheblich beffer aulsu»
nützen.

SJiit ber ©rroerbung biefer Käufer roirb ein grofjer
©d^ritt getan sur SerroirUidjung bel alten Staues, bie
Simmat frei su legen unb bie läfiige ©eroitut ber Heber»
baubarîeit bei betreffenben Stapel aufsuheben. Safj
bie retlamebebedten, bal glufjbett oerunftaltenben ©in»
bauten mit [ber geit oerfchroinben follen, roirb roohl

niemanb bebauern. Slllerbingl follen bie beftehenben
SBafferrechte nicî)t etroa preisgegeben roerben. ®a! mich»

tigfte bei bem gansen Kaufe ift aber, baff bie ©tabt
baburdj sum grofjen Sorteile ihre! SBafferroerfe! im
Selten einen mafjgebenben ©ittflufj auf bie Siegelung bei
©eeabfluffel ftd) erroirbt. ®ie ©tabt hat ihre Saufd)ulb
in ben letzten gahren oon 17,600,000 auf gr. 5,500,000
abbesahlt unb hat baher aul finangieüen Südfidjten
Eeine Sebenfen über ben Kauf su l^gen. 3lul biefem
©runbe oerlangt ber ©tabtrat einen bieibesüglicf) su
oerroenbenben Krebit oon 750,000 gr. groeifellol roirb
auch bie ©emeinbe suftimmen.

3litSbnn bei Kurort! SBalsenhanfcn. ®ie aufjer»
orbentliche ©eneraloerfammlung ber ®ral)tfeilbahn
Sheined-SBalsenhaufen genehmigte einftimmig ben oom
Serroattunglrat mit fierra SB. ©chenfel sum Kurbaul
in 2Balseni)aufen abgefchloffenen Sertrag. Bîad) biefem
Settrag oerpflichtet ficf) ßerr ©chenfel, bie Sîinerat»
roafferqueüen oon ©d)önbühl=3Bolfhalben ansufaufen unb
nach SBalsenhaufen su leiten unb hier für Kursroede
ein SabeljauS famt £rinH)alle s« errichten. ®ie ®raht»
feilbahn oerpflichtet fid) bagegen für biefe groede eine
©uboention oon 10,000 gr. an £)etrn ©chenfel su ent»

richten. ^Desgleichen befchlo^ bie ©emeinbeoetfammlung
auf ülntrag bei ©emeinberatel für ben gleichen groed
eine ©uboention oon 45,000 gr. su geben. ®ie Set»
roitHidjung biefel Srojeftel roirb mit hoher 2Bahr»
fcheinlid)feit einen roefentlichen 3luffchroung bei fo
fd)ön gelegenen Suftfurortel 3Batsenf)aufen sur golge
haben, ba berfelbe baburch gugleich su einem Sabe»
f'urort erhoben roirb. Saut mehrfachen Slnalpfen follen
bie SRineralroafferheilqueüen oon ©chönenbühl benjenigen
oon Senf (Sern) unb Dlloaneu (©raubünben) ebenbürtig
fein.

©h«r erhält ein neue! Santonolbanfgcbäube. ®ie
Soften finb auf runb eine SJliHion granfen oeranfdhlagt.
©in Sauplah ift oorhanben ; el ift bal Slreal bei
früheren, noch beftehenben ^oftgebäubeS, roelche! surgeit
bal Hantonlgericht, foroie eine Serroaltunglabteilung
ber 9U)ätif<hen Salinen beherbergt.

Sfulturtechnifchcl unb Strajjcnbanprojeft in Sibtoal»
ben. Kaum hat bie Sanbelgemeinbe an bal ©trafen»
projeft nach Sieberridenbacf) eine ©uboention oon 20 7<>

beroilligt unb bal Sobenoerbefferunglgefeh angenommen,
fo fchie^en bie neuen ißrojefte aul bem Soben heroor.
®ie ©enoffen oon Suod)! haben ein Sobenoerbefferungl»
projeft eingereicht im Koftenbetrage oon 60,000 §r.,
fantonale ©uboention |12,000 gr. ®ie ©enoffen oon
©nnetbürgen laffen ein ähnliche! projeft aularbeiten.
Koften im SJinimum 100,000 gr., fantonale ©uboen»
tion 20,000 gr. ®ie ©emeinbe ^ergilroit hat ©trafen»
anlagen befdjfoffen, bie auf 30,000 gr. oeranfchlagt
finb, fantonale ©uboention 6000 gr. ®ie Korporation
Sedenrieb ftubiert smei Sergftrahenprojefte, bie 50,000
gr. foften mögen, fantonale ©uboention 10,000 granfen.

Joh. Graber
Eisenkonstruktions-Werkstätte

Telephon Wänicrthur Wülftlngerstrasse
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von senkrechten und wagrechten Hölzern jeweils Hartholz
oder Eisen als Zwischenlage zu benutzen. Immerhin
zeugt das Resultat von außerordentlicher Geschicklichkeit
des Erstellers vom Lehrgerüst. Beim Ausschalen des

Lehrgerüstes, das im August erfolgen soll, erwartet
man eine weitere Senkung des Bogens von etwa 8 em.

Von den Pfeilern sind nur noch die zwei großen
am Hauptbogen fertig zu erstellen. Vollendet sind ferner
die Säulenreihen über der rechten Bogenhälfte, welche
die Fahrbahnplatte zu tragen haben. Auf der linken
Bogenhälfte sind diese Pfeilergruben noch im Bau.

Von den 4 kleineren Bogen von 10 m Spannweite
gegen St. Gallen-Teufen sind bereits drei in Angriff
genommen über den montierten Lehrgerüsten. Auf der
Seite gegen Stein steht vorläufig ein Lehrgerüst; der
zweite kleinere Bogen kann erst in Angriff genommen
werden, wenn der oben angeführte Hauptpfeiler voll-
endet ist.

Auf der rechten Brückenhälfte wird gegenwärtig die

Einschulung für die armierte Fahrbahnplatte über dem

großen Bogen hergestellt.
Während früher sämtlicher Beton vermittelst einer

Hängebahn an Ort und Stelle geschafft wurde, dient
jetzt diese Seilbahn zur Beförderung von Eiseneinlagen
und Einschalungsmaterial, während der Beton vermit-
telst einer tiefer liegenden, gewöhnlichen Rollbahn auf
die Verwendungsstellen gebracht wird.

Wie bekannt, stellen sich nach der Berechnung im
großen Bogen Druckspannungen ein von 35—37 KZ

pro m2. Die zur Untersuchung eingesandten Betonwürfel
— 300 stA Zement auf 1 Beton — zeigen nach
28 Tagen eine Druckfestigkeit von über 30t) KZ per ein-.
Nach diesen Ergebnissen ist die berechnete Beanspruchung
zuläßig, dies um so mehr, als die oben erwähnte Armie-
rung des Bogens in der Berechnung nicht berücksichtigt
wurde. — Wer Gelegenheit hat,, sollte einen Abstecher
nach diesem lehrreichen Bauplatz nicht versäumen.

Allgemeine; Saumsen.
Bauwesen in Zürich. Für die Verschönerung des

Limmatgebietes hat der Stadtrat von Zürich mit der
Jmmobiliengenossenschast Zürich einen Kaufvertrag ab-
geschlossen, gemäß dessen die über dem Wasser stehenden
Gebäude am untern Mühlesteg um den Preis von Fr.
750,000 in das Eigentum der Stadt übergehen sollen.
Die Erwerbung umfaßt zwei Fabrikgebäude. Gegen-
wärtig sind auch drei Wasserräder vorhanden, mit denen
etwa 150 Pferdestärken erzeugt werden. Die Gebäude
sind insgesamt für 470,000 Fr. versichert; die Schätzung
des Wertes der Wasserkräfte ist natürlich sehr schwierig.
Zurzeit bestehen Verträge mit 22 Gewerbetreibenden
über die Miete größerer und kleinerer Räume. Die
jährlichen Einnahmen aus Mietzinsen belaufen sich auf
rund 60,000 Fr. und gestatten neben einer ausreichen-
den Verzinsung und den Kosten für den Unterhalt und
die Verwaltung der Gebäulichkeiten noch beträchtliche
Abschreibungen. Der jährliche Ueberschrß beträgt immer-
hin noch etwa 14,000 Fr., d. h. es genügt diese Summe,
um den Kaufpreis innert 25 Jahren zw amortisieren.
Dabei ist noch die Möglichkeit vorhanden, die Mietzinse
zu steigern und die Wasserkräfte erheblich besser auszu-
nützen.

Mit der Erwerbung dieser Häuser wird ein großer
Schritt getan zur Verwirklichung des alten Planes, die
Limmat frei zu legen und die lästige Servitut der Ueber-
baubarkeit des betreffenden Platzes aufzuheben. Daß
die reklamebedeckten, das Flußbett verunstaltenden Ein-
bauten mit ^der Zeit verschwinden sollen, wird wohl

niemand bedauern. Allerdings sollen die bestehenden
Wasserrechte nicht etwa preisgegeben werden. Das wich-
tigste bei dem ganzen Kaufe ist aber, daß die Stadt
dadurch zum großen Vorteile ihres Wasserwerkes im
Letten einen maßgebenden Einfluß auf die Regelung des
Seeabflusses sich erwirbt. Die Stadt hat ihre Bauschuld
in den letzten Jahren von 17,600,000 auf Fr. 5,500,000
abbezahlt und hat daher aus finanziellen Rücksichten
keine Bedenken über den Kauf zu hegen. Aus diesem
Grunde verlangt der Stadtrat einen diesbezüglich zu
verwendenden Kredit von 750,000 Fr. Zweifellos wird
auch die Gemeinde zustimmen.

Ausbau des Kurorts Walzenhauscu. Die außer-
ordentliche Generalversammlung der Drahtseilbahn
Rheineck-Walzenhausen genehmigte einstimmig den vom
Verwaltungsrat mit Herrn W. Schenkel zum Kurhaus
in Walzenhausen abgeschlossenen Vertrag. Nach diesem
Vertrag verpflichtet sich Herr Schenkel, die Mineral-
wasserquellen von Schönbühl-Wolfhalden anzukaufen und
nach Walzenhausen zu leiten und hier für Kurzwecke
ein Badehaus samt Trinkhalle zu errichten. Die Draht-
seilbahn verpflichtet sich dagegen für diese Zwecke eine
Subvention von 10,000 Fr. an Herrn Schenkel zu ent-
richten. Desgleichen beschloß die Gemeindeversammlung
auf Antrag des Gemeinderates für den gleichen Zweck
eine Subvention von 45,000 Fr. zu geben. Die Ver-
wirklichung dieses Projektes wird mit hoher Wahr-
schêinlichkeit einen wesentlichen Aufschwung des so

schön gelegenen Lustkurortes Walzenhausen zur Folge
haben, da derselbe dadurch zugleich zu einem Bade-
kurort erhoben wird. Laut mehrfachen Analysen sollen
die Mineralwasserheilquellen von Schönenbühl denjenigen
von Lenk (Bern) und Alvaneu (Graubünden) ebenbürtig
sein.

Chur erhält ein neues Kantonalbankgcbäude. Die
Kosten sind auf rund eine Million Franken veranschlagt.
Ein Bauplatz ist vorhanden; es ist das Areal des
früheren, noch bestehenden Postgebäudes, welches zurzeit
das Kantonsgericht, sowie eine Verwaltungsabteilung
der Rhätischen Bahnen beherbergt.

Kulturtechnisches und Straßenbauprojekt in Nidwal-
den. Kaum hat die Landesgemeinde an das Straßen-
Projekt nach Niederrickenbach eine Subvention von 20 "/»
bewilligt und das Bodenverbesserungsgesetz angenommen,
so schießen die neuen Projekte aus dem Boden hervor.
Die Genossen von Buochs haben ein Bodenverbesserungs-
Projekt eingereicht im Kostenbetrage von 60,000 Ar.,
kantonale Subvention Z2,000 Fr. Die Genoffen von
Ennetbürgcn lassen ein ähnliches Projekt ausarbeiten.
Kosten im Minimum 100,000 Fr., kantonale Subven-
tion 20,000 Fr. Die Gemeinde Hergiswil hat Straßen-
anlagen beschlossen, die auf 30,000 Fr. veranschlagt
sind, kantonale Subvention 6000 Fr. Die Korporation
Beckenried studiert zwei Bergstraßenprojekte, die 50,000
Fr. kosten mögen, kantonale Subvention 10,000 Franken.
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£}tffewli(t)c Sßcrfe in Obümtben. Ter ÄantonSrat
folgenbe Beiträge: 2In bie Soften beê Tßaffer*

J^MorgungSprojetteS hn ©tatben 15 % if" SJtaçimum
Sr. 2000 unb an biejenigen ber TBafferoetforgung in
j~nebeneid) einen Beitrag ebenfaßS non 15 % im -jpöchfi*
«rag aber non Sr- 4500, an bie Soften ber ©ntfum*

Pfung ur,b ©üter$ufai:\menlegung eines TeiteS beS 211p*

l'acÇerriebeê im fto^enooranfdjlag non Sr. 50,000, 20 %
•Ji SJÎajtmum ^r. 10,000; ebenfo an bie 2lustagen
p^es 2ttp= ^nb ggalbfirafjenprojetteS ber Teilfame

^ ungernb,orf oon 93runnenmatt naß) ^ütfe^isbad), fomeit
filage alpmiïtfchafttid)en ©h<*raîter hat, einen Äan*

on§beitrag >oon 20 % an 7» ber ©efamtfoften non
P.*- 66,000 ober im Sltapimum non Sr- 5280 nnb an

te 33erbf;]|er ung beS befietjenben ©träfjd)enS oon 23ürg*
en nach ißcunnenmatt im ftoftenooranfehtag oon Sr-
f ';'00 eber.faßS einen Seitrag oon 20 °/o ber wirîtidjen
«often im gflajimum Sr. 2660.

©tne neue TreibhauSautage in ©t. ©aßen. 9tun
loti bie abt ©t. ©aßen auch noch eine 2trt fommu*
Katen 28 intergarten erhalten in Setbinbung mit
^fer neue n 2tntage non Treibhäufern unb bergteicf)en.
®te Sehö cbe befd)äftigt ficf) nämlich gegenwärtig mit

;e. ©in genereßeS tßrojeft ift non ben ^uftän*
men bereits ausgefertigt unb auch ber Soften*

g, ber fid) auf runb 250,000 Staufen ftettt,
93orgefef)en ift nämtief) eine neue grofje 2tn*

> ©eroächShciufexn in brei oerfd)iebenen ©röfjen,
mber oerbunben unb burdh eine 3entralheijung
nb. Tiefe 2lnlage fleht in 23erbtnbung mit
oenantiegenben großen ißflansenfchuppen, ber

heijbar unb für biejenigen ißftanjen befiimmt
fid) im SCBinter auch niebriger Temperatur

M" Stsi
'ßen Orgi

foïanfchta
;'®9t Dor.
joge oon f
ote tniteim
9«èbat fi
'®tnem ne
^«ifaßs
'ft, bie

^altert fönnen. Tie ganje, 3400 m umfaffenbe 2Infage
j?ttb >jor breiten ©äugen burd)jogen werben, bie beftimmt
r«"' ber t ißubtifum im SBinter jum Suftroanbeln ju
|K«<en. ©o roetben mir in ©t. ©aßen im Säße einer
^ttehmti '.gung beS oorgefd)tagenen ißxojefteS, beffen 93er=

^rrffidhu ng bringenb fein foß, burch ben ©emeinberat
ßwb) bie potitifdje ©emeinbe mit ben ©emäd)§hnnSan*

tagen, bie ihren ißtah neben bem neuen 33otfSbab finben
füllen, auch eine 2lrt bem ißublifum offenfiehenber
SBintergarten erhalten. Tie ©eroächShauSaniage im
©tabtpart mürbe bei ©enehmigung biefeS projettes
überflüffig unb eS märe baburd) eine 23ergröfjerung beS

©tabtparf'eS möglich-

Sdjuthanêbau ßeutpralen. Tie ©chulgenoffen*23er*
fammtung in Sîempraten befct)Iofj, bie Opfer einer grünb*
liehen Umgeftallung beS bisherigen ©chulbetriebeS mit
bem 33au eines neuen ©chuthaufeS auf fid) ju nehmen.
Ter 23au fieht im parterre ein Turntolat, im erften
©tod jroei grofje ©d)uljimmer mit ißtah für je 72 Einher,
im jroeiten ©tod ein 2lrbeitSf<hußo!al cor. @r fommt
ganj in bie 9tähe beS alten ©cfjuIbaufeS, atfo auf bie*
fetbe auSficht§reidhe .Flöhe mte biefeS ju flehen. Tie Soften
intt. SBafferteitung werben auf Sr- 79,000 üeranfd)tagt.
Tie tßtäne, oont 2lrchite!turbureau ©aubp in
DîapperSmit unb Dîorfchad) gefertigt, taffen erfennen,
ba§ er in gefäßiger Sorm mit bem bauticfplanbfchaft*
liehen ©horaf'ter ber ©egenb mot)! harmonifterenb burdh*
geführt werben wirb.

Söau cineS fjcrienhetmö in ©taruS. (^orr.) Tie
©chulgemeinbeoerfammlung ©taruS befchtofi, bem Serien*
tütonkfonb Sr. 7500 ju entnehmen, um bie Äompletierung
ber 23aufumme für baS Serienheim oorjunehmen. Sr-
10,000 bewißigte feinerjeit bie TagmenSgemeinbe ©taruS.
Tamit ift bie Siuanjterung beS SertenheimS beenbet unb
mit ben '-Bauarbeiten tann begonnen werben.

TaS Preisgericht für ein Schwimmbab in Söafet er*
teilte unter 41 ißrojeften ben 1. ißreiS oon 3000 Sr-
bem ißrojeft beS ^errn 2lrchiteft ©ugen ißrobft in
ßürich, beffen SEßitarbeiter fperr dotiert, 2tcchitett
in Rurich war. Ten 2. ißreiS oon 2000 Sr- errang
ftd) ber 23aSler 2tr<hiteft ©rwin §eman, ben 3.
(1000 Sr-) ber 33erner 2trd)tteît Snber Sßtühle.

SbeenfonÎHtrcns jur ©rlangung oon ißrojeften für
bcit 9ieubau beS ©efunbarfchulhaufeS in ©Igg. Tte Surt),
beftehenb auS ben Herren SlantonSbaumetfter S^ in
^üridt), SlantonSbaumeifter ©hrenfperger in ©t. ©aßen,
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Oeffentlichc Werke in Obwnlden. Der Kantonsrat
ve'chloß folgende Beiträge: An die Kosten des Wasser-
?ersorgungsprojektes im Stalden 15 °/g im Maximum
M. 2W0 und an diejenigen der Wasserversorgung in
^lebeneich einen Beitrag ebenfalls von 15 "/« im Höchst-
«rag aber von Fr. 4500, an die Kosten der Entsum-

psung und Güterzusai^Menlegung eines Teiles des Alp-
nacherriedes im Ko^envoranschlag von Fr. 50,000, 20 «/«
ch Maximum 'Fr. 10,000; ebenso an die Auslagen
^nes Alp- ìind Waldstraßenprojektes der Teilsame
ss^ll^nt)ors yon Brunnenmait nach Hütschisbach, soweit

-Kstiage alpwirtschaftlichen Charakter hat, einen Kan-
onsbntrag won 20 Po an V-> der Gesamtkosten von

60,000 oder im Maximum von Fr. 5280 und an
te Verbesserung des bestehenden Sträßchens von Bürg-
en nach B cunnenmatt im Kostenooranschlag von Fr.

à't,800 eben.falls einen Beitrag von 20 "/» der wirklichen
kosten im Maximum Fr. 2660.

Eine neue Trcibhausanlage in St. Gallen. Nun
loll die St adt St. Gallen auch noch eine Art kommu-
stalen W intergarten erhalten in Verbindung mit
A>er neue n Anlage von Treibhäusern und dergleichen,
^le Behö cde beschäftigt sich nämlich gegenwärtig mit

,e. Ein generelles Projekt ist von den zustän-

men bereits ausgefertigt und auch der Kosten-

g, der sich auf rund 250,000 Franken stellt.
Vorgesehen ist nämlich eine neue große An-

> Gewächshäusern in drei verschiedenen Größen,
mder verbunden und durch eine Zentralheizung
nd. Diese Anlage steht in Verbindung mit
öenanliegenden großen Pflanzenschuppen, der

heizbar und für diejenigen Pflanzen bestimmt
sich im Winter auch bei niedriger Temperatur

°seser F^
"'gen Orw
°°ranschla
"egt vor.
^?ge von t
b" »ütein,
heizbar fi
einem ne
Anfalls
llß die
erhalten können. Die ganze, 3400 m umfassende Anlage
wird wol i breiten Gängen durchzogen werden, die bestimmt
jsia. der i Publikum im Winter zum Lustwandeln zu
^ter<en. Sv werden wir in St. Gallen im Falle einer
^wehnli gung des vorgeschlagenen Projektes, dessen Ver-
tvrrklichu ng dringend sein soll, durch den Gemeinderat

die politische Gemeinde mit den Gewächshausan-

lagen, die ihren Platz neben dem neuen Volksbad finden
sollen, auch eine Art dem Publikum offenstehender
Wintergarten erhalten. Die Gewächshausanlage im
Stadtpark würde bei Genehmigung dieses Projektes
überflüssig und es wäre dadurch eine Vergrößerung des
Stadtparkes möglich.

Schulhausbau Kempratcn. Die Schulgenossen-Ver-
sammlung in Kempralen beschloß, die Opfer einer gründ-
lichen Umgestaltung des bisherigen Schulbetriebes mit
dem Bau eines neuen Schulhauses auf sich zu nehmen.
Der Bau sieht im Parterre ein Turnlokal, im ersten
Stock zwei große Schulzimmer mit Platz für je 72 Kinder,
im zweiten Stock ein Arbeitsschullokal vor. Er kommt
ganz in die Nähe des alten Schulhauses, also auf die-
selbe aussichtsreiche Höhe wie dieses zu stehen. Die Kosten
inkl. Wasserleitung werden aus Fr. 79,000 veranschlagt.
Die Pläne, vom Architekturbureau Gaudy in
Rapperswil und Rorschach gefertigt, lassen erkennen,
daß er in gefälliger Form mit dem baulich-landschaft-
lichen Charakter der Gegend wohl harmonisierend durch-
geführt werden wird.

Bau eines Ferienheims in Glarus. (Korr.) Die
Schulgemeindeversammlung Glarus beschloß, dem Ferien-
kolonnfond Fr. 7500 zu entnehmen, um die Kompletierung
der Bausumme für das Ferienheim vorzunehmen. Fr.
10,000 bewilligte seinerzeit die Tagwensgemeinde Glarus.
Damit ist die Finanzierung des Ferienheims beendet und
mit den Bauarbeiten kann begonnen werden.

Das Preisgericht für ein Schwimmbad in Basel er-
teilte unter 41 Projekten den 1. Preis von 3000 Fr.
dem Projekt des Herrn Architekt Eugen Probst in
Zürich, dessen Mitarbeiter Herr H. Bollert, Architekt
in Zürich war. Den 2. Preis von 2000 Fr. errang
sich der Basler Architekt Erwin He man, den 3.
<1000 Fr.) der Berner Architekt In der Mühle.

Jdeenkonknrrcnz zur Erlangung von Projekten für
den Neubau des Sekundarschulhauses in Elgg. Die Jury,
bestehend aus den Herren Kantonsbaumeister Fietz in
Zürich, Kantonsbaumeister Ehrensperger in St. Gallen,
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aXrc^iteft Ulbert Srenner in grauenfelb, KantonSrat
Slbolf Südji in @lgg unb KantonSrat 3. groingli in
©tgg ïjat bie ©ntroürfe „©ülac^", „güröhergiebet" unb

„ö. ®." zur Prämierung auSgefcf)ieben. ®ie (Sr*

Öffnung ber brei Umföhläge ergab folgenbe Serfaffer ber

prämieren ©ntroürfe : 1. preis Str. 8 Sribler & 33ö 1 £i

SBintertfpr; 2. preis Str. 3 prof, gritfchi], SBinter*

tbur unb 3. Preis Dir. 7 Pittmeper & gurrer,
äöinterliiur. SDaS Preisgericht t)ätt bafür, bafj ber 33er=>

faffer beS erftprämierten Projettes mit ber Ausführung
ber Sauten betraut merben fotlte.

UerJdtiedenes.
2)er ucugemcifjlte SuubcSrat ein Slrc^itcTt unb Sau*

meiftcr Heber baS neue SunbeSratSmitglieb mögen
Zitnächft einige äufjere SebenSbaten mitgeteilt merben.
ißerr ^yofepf) Anton ©d^obtnger ift geboren in feiner
ßeimatfiabt Sujetn am 30. ganuar 1849, fiefjt alfo
jet$t im 60. Afters jähre.. Pacl)bem er am eibgenöffifögen
Polgtedfjnüum ftubiert f)atte, mar er pnädfjft Ardjiteft,
bann KantonSbaumeifier. grühjeitig roanbte er fich
baneben bem politifchen Seben ju. SereitS 1872 rourbe

er in ben ©rofjen Pat gemäi)lt, fdE)on 1874 folgte bann
bie SBafjl jum PegierungSrat. (Seit 1888 gebort er
als Pacbfolger SegefferS bem Stationalrat an ; 1904/05
bat er biefen präfibiert. Auch feine militärifcbe ©ar=

rière mar fetjr erfolgreich ; ßerr Schobinger ift befannt*
tich Oberft ber Artillerie.

Sdjiffahrt auf bent ÜBallenfcc. (Korr. nom 16. guni.)
freute Siachmittag merben bie Probefahrten eines neuen
(ScbiffeS für fpetrn gurrer in SBeefen auf bem

aßaüenfee oorgenommen, um bann am $onnerStag baS

Schiff bem Setrieb übergeben ju tonnen. ®aS ©chiff
faßt 20 perfonen. ®te föol&arbeiten mürben non |)errn
Schiffbauer Streich 1er in Senblifon=güriöh erftellt.
®ie elettriföhe Affumulatorenanlage beforgte bie girma
©mür & ©ie. in ScbäniS, bie Seitung ber SRontage

lag in ben £>änben oon ßerrn SRüller, ©hefmon»
teur in Sc|äniS.

7 Prozent 24t>ibcnbe richtet bie ©ottharbbahn für
1907 auS. gn furjer grift roirb eS aber mit biefer
.ßerrlichfeit auch auS unb ju ©nbe fein, inbem bie Sahn
ebenfalls in bie |)änbe beS SuttbeS übergeht.

$>ie gnngfraubahn machte leßteS gahr gute ©efchäfte.
gmmerhin jahlt fie bloß 4 % ©ioibenbe, legt aber

bafür fct)öne Polpfennige beifeite.

ßolz»PrciSfonücntion. Son berufener Seite merben
mir barauf aufmetffam gemacht, bafj bie in SRünchen,
25. Sltai abgefdjloffene preisfonoention einftimmig unb
ohne SBibetfpruch angenommen rourbe unb bie berma*
(igen Preife aufrecht zu erhalten feien, con ber ©rroä»

gung auSgehenb, baß burch eine ßerabfet3ung ber
Abfah burchauS nicht gehoben, folcf)e überhaupt
fomohl in Püctficht auf bie fjofK" Punblplz*
preife einerfeitS, auf bie geringen Sorräte
anbererfeits nicht angängig märe.

©in intereffanter Projefj fchroebt feit einiger geit
cor bem KantonSgericht in Obroalben. Kläger ift ber
gürft con SRingrelien im KautafuS (afiatifcheS Pufjlanb),
Seftagter ber partettier ®urrer in Sarnen.
Severer hat uor gahren com Kläger einen 2Balb ge-

tauft, beffen ^ößer aber bem Sertrage nicht entfprachen,
roorauf er 00m Kaufe jurücttrat. Pun hat baS Kan*
tonSgericht beföhloffen, einen Augenfcfjein cprjunehmen,
ju bem ein Picfjter unb jmei ©pperten abgeorbnet roer*
ben. ®aS roirb ein teurer Projefj!

©itifnhr oou fctpucßcrifchcn Parfetteriett in Argen*
ttnicn. ®er fchroeizetifche ©efanbte in SuenoS=ApreS
fdjreibt über 1906 : partetterie führen ein : Scljroeß
gr. 52,335, Selgien gr. 46,575, gtalien gr. 40,185,
©eutfchlanb gr. 28,815.

®a man jetjt in ßieftgem Sanbe angefangen hat, auch
fchöne Käufer ju bauen, bie mit jebem europäifchen
Komfort cerfehen merben, tommen auch Parfettböben
mehr unb mehr zur ©eltung. 3)ie föhroeijeriföhe Par*
tetterie genießt bereits oor allen ben Sorjug, hat aber
einen föhroeren Stanb gegen bie Konturrenj belgifcher
unb italienifcher gabritanten, bie oiel billiger ju liefern
imftanbe finb, roeil ihre SranSporttoften roefentlich ge*

ringer finb. ®aS Saugeroerbe im allgemeinen ift in
oielfacher ßinfidht oon (Suropa abhängig, ba bie meiften
SBertjeuge unb SRaterialien, SRarmor unb cieleS anbere
oon bort belogen merben müffen.

2000 ©ifcubahnfchmellcu oerbrannt. S)uröh ben
guntenauSrourf einer Sotomotioe gerieten bei Slumen*
berg im Oberbruch an ber Oftbahn jroeitaufenb S^roel*
ten in Sranb, bie für einen (Sifenbuljnbau beftimmt
roaren. ®ie Selegraphenleitungen finb jerftört. ®te
©eleife maren jroei Stitnben gefperrt.

Literatur»
Snnfiihrung. Searbeitet con p. Panfe. (Sibliotßef

ber gefamten Sechnif, 98. Sanb.) SRit 7 Dlbbilbun*
gen im Seft. Srofcßiert SR. 1,40, in ©anleinen ge*
bunben 9P£. 1.80. (^»annooer 1908, ®r. ÏÏRaj gänecte,
SerlagSbuöhhanblung).

Sie Dorpgliche Slrbeit oerfolgt pnädhft ben gmecf,
ben in ber SluSbilbung befinbliöhen unb in ber prapis
ftehenben Se^nitern baS ©ebiet ber Sauführung fo
roeit ju oermitteln, baß fie ficß über baS babei einp»
fchtagenbe Serfahren flar merben. Sßenn babei häufig
auf bie bezüglichen Sorföhriften ber StaatSbauoerroal*
tung oermiefen ift, fo ift bieS barin begriinbct, bafj biefe
Sorfchriften eine geroiffe allgemeine ©ültigfeit bean*
fpruetjen bürfen, ba fie ben Pieberfcßlag ber (Srfahrun*
gen einer großen Slnjahl Don Sautechnifern barfietlen.
Sluch ber Prioataröhitett mirb auS ihnen SJu^en ziehen,
roenn er fie au^ in oereinfachter ©eftalt oermenben
roirb. gerner roenbet fieß bas Suöh an benjenigen
KreiS ber Saien, bie fief) über Sauführung orientieren
mollen, roeil gefcßäftlidtje Seziel)ungen fie mit bem Sau*
roefen in Serührung bringen ober roeit fie zu bauen be*

abfiöhtigen. @S orientiert über Sorarbeiten, ^erftellung
beS (SntrourfeS, SertragSfcßtuß zu>if(h^u Slrcßitett uni)
Sauherr, baupolizeiliche ©enehmigung, Drginifation ber
örtlichen Sauleitung, Serbingung Per Sauarbeiten, prat*
tifche SluSführitng, Sauübergabe, Slbre^nung unb Pech*
nungSlegung, gnoentarifalion. ®aS Such ift flar unb
leichtoerftänblich gefeßrieben unb erfüllt feinen groeet
Dollauf; eS ermähnt alles, roaS für ben Jennifer ober
gntereffenten non Sebeutung ift unb roirb beiben Dielen
Sïuhen bringen.

®ie „Siblioihef ber gefamten îe^nif" entßält feßon
eine ganze Slnzahl Dorzüglicher Sänbe anf bem ©ebiete
beS SauroefenS; ben Stoff fnapp aber immer erföhöpfe' b
behanbelnb, finb bie Sänbe zu fcßneller Orientierung
hernorragenb geeignet.

Bei Hdresseaïidenragea
erfueßett wir bie geehrteu Slbouneuten, uefift ber ttettro
auch bie ulte Slbteffe mitzuteilen, um grrtümer z« ber»

meiben. Sie ©fpebitiou.
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Architekt Albert Brenner in Frauenfeld, Kantonsrat
Adolf Büchi in Elgg und Kantonsrat I. Zwingli in
Elgg hat die Entwürfe „Bülach", „Zürchergiebel" und
„Q. E. D." zur Prämierung ausgeschieden. Die Er-
ösfnung der drei Umschläge ergab folgende Verfasser der
prämierten Entwürfe: I.Preis Nr. 8 Bridler à Völki
Winterthur; 2. Preis Ztr. 3 Prof. Fritschh, Winter-
thur und 3. Preis Nr. 7 Rittmeyer à Furrer,
Winterthur. Das Preisgericht hält dafür, daß der Ver-
sasser des erstprämierten Projektes mit der Ausführung
der Bauten betraut werden sollte.

vmàâèneî.
Der ucugewählte Bundesrat ein Architekt und Bau-

meistcr! Ueber das neue Bundesratsmitglied mögen
zunächst einige äußere Lebensdaten mitgeteilt werden.
Herr Joseph Anton Schobinger ist geboren in seiner
Heimatstadt Luzern am 30. Januar 1849, steht also
jetzt im 60. Aktersjahre.. Nachdem er am eidgenössischen

Polytechnikum studiert hatte, war er zunächst Architekt,
dann Kantonsbaumeister. Frühzeitig wandte er sich

daneben dem politischen Leben zu. Bereits 1872 wurde
er in den Großen Rat gewählt, schon 1874 folgte dann
die Wahl zum Regierungsrat. Seit 1888 gehört er
als Nachfolger Segessers dem Nationalrat an ; 1904/05
hat er diesen präsidiert. Auch seine militärische Car-
riàre war sehr erfolgreich; Herr Schobinger ist bekannt-

lich Oberst der Artillerie.
Schiffahrt auf dem Wollenste. (Korr. vom 16. Juni.)

Heute Nachmittag werden die Probefahrten eines neuen
Schiffes für Herrn Furrer in Weesen auf dem

Wallensee vorgenommen, um dann am Donnerstag das

Schiff dem Betrieb übergeben zu können. Das Schiff
faßt 20 Personen. Die Holzarbeiten wurden von Herrn
Schiffbauer Treichler in Bendlikon-Zürich erstellt.
Die elektrische Akkumulatorenanlage besorgte die Firma
Gmür à Cie. in Schänis, die Leitung der Montage
lag in den Händen von Herrn Müller, Chef m on-
teur in Schänis.

7 Prozent Dividende richtet die Golthardbahn für
1907 aus. In kurzer Frist wird es aber mit dieser

Herrlichkeit auch aus und zu Ende sein, indem die Bahn
ebenfalls in die Hände des Bundes übergeht.

Die Jungfraubahn machte letztes Jahr gute Geschäfte.

Immerhin zahlt sie bloß 4 "/o Dividende, legt aber

dafür schöne Notpfennige beiseite.

Holz-Prciskonvcntion. Von berufener Seite werden
wir darauf aufmerksam gemacht, daß die in München,
25. Mai abgeschlossene Preiskonvention einstimmig und
ohne Widerspruch angenommen wurde und die derma-
ligen Preise aufrecht zu erhalten seien, von der Erwä-
gung ausgehend, daß durch eine Herabsetzung der
Absatz durchaus nicht gehoben, solche überhaupt
sowohl in Rücksicht auf die hohen Rundholz-
preise einerseits, auf die geringen Vorräte
andererseits nicht angängig wäre.

Ein interessanter Prozeß schwebt seit einiger Zeit
vor dem Kantonsgericht in Obwalden. Kläger ist der
Fürst von Mingrelien im Kaukasus (asiatisches Rußland),
Beklagter der Parkettier Durrer in Sarnen.
Letzterer hat vor Jahren vom Kläger einen Wald ge-
kaust, dessen Hölzer aber dem Vertrage nicht entsprachen,
worauf er vom Kaufe zurücktrat. Nun hat das Kan-
tonsgericht beschlossen, einen Augenschein vprzunehmen,
zu dem ein Richter und zwei Experten abgeordnet wer-
den. Das wird ein teurer Prozeß!

Einfuhr von schweizerischen Parketterien in Argen-
tinien. Der schweizerische Gesandte in Buenos-Ayres
schreibt über 1906: Parketterie führen ein: Schweiz
Fr. 52,335, Belgien Fr. 46,575, Italien Fr. 40,185,
Deutschland Fr. 28,815.

Da man jetzt in hiesigem Lande angefangen hat, auch
schöne Häuser zu bauen, die mit jedem europäischen
Komfort versehen werden, kommen auch Parkettböden
mehr und mehr zur Geltung. Die schweizerische Par-
ketterie genießt bereits vor allen den Vorzug, hat aber
einen schweren Stand gegen die Konkurrenz belgischer
und italienischer Fabrikanten, die viel billiger zu liefern
imstande sind, weil ihre Transportkosten wesentlich ge-
ringer sind. Das Baugewerbe im allgemeinen ist in
vielfacher Hinsicht von Europa abhängig, da die meisten
Werkzeuge und Materialien, Marmor und vieles andere
von dort bezogen werden müssen.

2000 Eisenbahnschwellen verbrannt. Durch den

Funkenauswurf einer Lokomotive gerieten bei Blumen-
berg im Oderbruch an der Ostbahn zweitausend Schwel-
len in Brand, die für einen Eisenbuhnbau bestimmt
waren. Die Telegraphenleitungen sind zerstört. Die
Geleise waren zwei Stunden gesperrt.

Literatur.
Baufûhrung. Bearbeitet von P. Nanke. (Bibliothek

der gesamten Technik, 98. Band.) Mit 7 Abbildun-
gen im Text. Broschiert M. 1,40, in Ganzleinen ge-
bunden Mk. 1.80. (Hannover 1908, Dr. Max Jänecke,
Verlagsbuchhandlung).

Die vorzügliche Arbeit verfolgt zunächst den Zweck,
den in der Ausbildung befindlichen und in der Praxis
stehenden Technikern das Gebiet der Bauführung so
weil zu vermitteln, daß sie sich über das dabei echzu-
schlagende Verfahren klar werden. Wenn dabei häufig
aus die bezüglichen Vorschriften der Staatsbauverwal-
tung verwiesen ist, so ist dies darin begründet, daß diese

Vorschriften eine gewisse allgemeine Gültigkeit bean-
spruchen dürfen, da sie den Niederschlag der Ersahrun-
gen einer großen Anzahl von Bautechnikern darstellen.
Auch der Privatarchitekt wird aus ihnen Nutzen ziehen,
wenn er sie auch in vereinfachter Gestalt verwenden
wird. Ferner wendet sich das Buch an denjenigen
Kreis der Laien, die sich über Bausührung orientieren
wollen, weil geschäftliche Beziehungen sie mit dem Bau-
wesen in Berührung bringen oder weil sie zu bauen be-

absichtigen. Es orientiert über Vorarbeiten, Herstellung
des Entwurfes, Vertragsschluß zwischen Architekt und
Bauherr, baupolizeiliche Genehmigung, Organisation der
örtlichen Bauleitung. Verdingung der Bauarbeiten, prak-
tische Ausführung, Bauübergabe, Abrechnung und Rech-
nungslegung. Jnventarisation. Das Buch ist klar und
leichtverständlich geschrieben und erfüllt seinen Zweck
vollauf? es erwähnt alles, was für den Techniker oder
Interessenten von Bedeutung ist und wird beiden vielen
Nutzen bringen.

Die „Bibliothek der gesamten Technik" enthält schon
eine ganze Anzahl vorzüglicher Bände ans dem Gebiete
des Bauwesens; den Stoff knapp aber immer erschöpfe' d
behandelnd, sind die Bände zu schneller Orientierung
hervorragend geeignet.

Lei N<lle»tt»t»<len»igt»
ersuchen wir die geehrten Abonnenten, nebst der netleit
auch die aite Adresse mitzuteilen, nm Irrtümer zu ver-
meiden. Die Expedition.
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